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SOlVI 10 poteést.
6 Nota Juxta Carolli Borromei Instr  10nem COII—
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a SCiri et eredi debent vVmbolum apostolorum

Oratio dominiea et Salutatio angelica rœcepta
ecalogi et ecelesiœ Sacramenta, cuilibet CCessaria
Ut Baptismus; HEucharistia et Pœnitentia; cCeterorum

sutfiecit habere eM implicitam, Cum explicita Sit
antum Ie  1 Illis, Qul suscipiunt

(Fortſetzung olg

Abſchiedsfeier
— biſchöf ichen Prieſterſeminär 5 Linz

Waenn IN iéber, theurer Freund aus Familie
ſcheidet ren Kreis ei großen ki ſeines
ebens zubrachte mit der Glück und Unglück
Freudeund Kummer theilte deren e ſo zu
agen, hereits geworden . wenn un dieſer

geliebte Freund; aun dern Ort gerufen,
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aus dieſem Hauſe ziehen muß: da erfaßt wohl tiefer
Schmerz und Trauer die Herzen Iller, Ind den
2  ———  enen ſelbſt des einſten ihrer Glieder liest
die Betrübniß u  15  ber den Verluſt desſelben. Und be
0  — die Scheideſtunde ſchlägt verſammelt der Haus  2
Hater alle ſeine Angehörigen, un! das Abſchiedsfeſt 3u
feiern, un! insgeſammt dem theuren Scheidenden *
beweiſen und zu ſagen, wie ſehr ſie ihn liebten,
wie ſchmerzlich ſie ihn verlieren, wie ſie ihn Uie
vergeſſen werden. Da eh nun der kleine reis,
umſchließend den Geliebten Düſtere Wehmuth hält
eines Jeden Herz gefangen, 8 hatte eder ſo viel
ſich vorgenommen zum Abſchied ihm zu agen, und

ſind Alle ſtumm CS vollte der Vater ihm
danken fur die iebe, ſUr die Freundſchaft der en
Urch 0 viele ihm Ur Seite ſtand die
ſchwere Urde der ihm tragen half, die noch
ſchwerere der Erziehung ſeiner Kinder erleichterte; von
llem dieſen wollte er ſprechen, ind ihm aus gan⸗
zem Herzen danken, und iſt umm; er

erſucht eS wohl öfters; doch eine Rührung, ſein
Schmerz verſagt ihm jederzeit die Sprache. Auch die
Kindlein hätten dem Scheidenden ſo vieles zu ſagen;
auch ſie wollten kindlichen Worten ihren Schmerz
Über ſeine Trennung ausſprechen wollten ihm danken
für die Zaärtli  ei die En thnen bewieſen, für die
iebe Ind Geduld, mit der eu ihnen des Schönen und
Guten ſo viel gelehrt hatte; 10 danken wollten ſie
ihm, der ihnen ein Vater War. Doch, die
onſt 10 beredten Zungen ſie weigen jetzt, au
rig und geſenkten Hauptes alle und Ur dieſes
Schluchzenoffenbaret ihr Gefühl.

Ein ſolcher, trauriger nia verſammelte auch
2 *
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Am Jänner Abends ſämmtliche Alumnen im Muſeo
des erſten Stockes Sie hatten das er ſchieds⸗
feſt zweier Freunde Im wahren Sinne des Wortes
zu Eü  feiern, zweier geliebter Lehrer und orſteher, die
durch eine ange Reihe von *  ahren der Leitung
und Erziehung der großen Familie Theil nahmen,
und un der Herr aus ihrer Mitte rief, um
ſie an einen andern Ort ſeines Weinberges als Ar⸗
beiter vu 2  en

fürchtete die große Beſcheidenheit dieſer bei
den Männer zu beleidigen, würde ich die Verdienſte,
die ſie, ni das Alumnat allein, ſondern
die Diözeſe, ſich erworben aben, weitläufig an⸗
führen; 8 iſt auch überflüſſig, daß eine E ungeübte,
und unbedeutende Hand darin ſich verſucht, da der
Hochwürdigſte Herr Biſchof ſelbſt durch ihre Ernen⸗
nung zu ſeinen wirklichen Konſiſtorialräthen die 0
Anerkennung derſelben ausſprach. Nur mit wenigen
Worten ſei e3 Mir erlaubt, hinzuweiſen, daß der hechw

Konſ.

Rath Gugeneder, als Viee  —  Direktor beinahe
12 V  ahre die mühevolle Laſt der Rechnungsführung
des ſo großen Hauſes trug, ne  el in wöchent—
lich zwei Stunden die jungen Diener der IX in
das Verſtändniß der Schriften ihrer hh Väter ein
ührte, und in eben ſo viel Stunden den oralge—
ſang lehrte. Insbeſondere hat ſich Am das Prieſter⸗
ſeminär verdient gemacht durch Richtung und Ordnung
der bedeutenden Seminärsbibliothek, worüber auch
eigenhändig einen vollſtändigen . zweckmäßigen Ka⸗
talog verfaßte. Herr Konſiſtorialrath Mareſch eitete
durch den Zeitraum von Jahren, Monaten und
einigen Tagen die geiſtliche Erziehung der Anſtalt;

von der unendlichen Urde des
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katholiſ chen Prieſters, In all ſein Streben einzig
und allein dahin, die Herzen der vont Herrn zu ſei⸗
Nem Dienſte Auserwählten In V  iebe ind Verehrung
It  für ihren eiligen Beruf zu entzünden, und ſie zu
einem Leben anzuleiten, wie eS dem Amte geziemet,
das Iu ſeinen Verrichtungen erhabener iſt, als das
der Engel des Himmels. Er führte ſie ein In den
geheimnißvollen Tempel des katholiſchen Kultus, und
enthüllte da mit begeiſterten Worten vor den über⸗
raſchten Augen ſeiner glinge den tiefinnigen, bele—
benden Sinn der einfachſten Handlung, Ind lehrte
ſie auf leſe Weiſe als heilig und ehrwürdig achten
und ieben, was ſo vielen oberflächlichen Be  2  —
ſchauern gleichgültig und zwecklos erſcheint. Oft ſah
er das Haus ſich neu geſtalten; der Seite von
Direktoren, Viee-Direktoren und Studien⸗Adjunk⸗
ten, führte bei 500, alſo beinahe die Hälfte des ganzen
Diözeſanklerus, aus dem Hauſe Altare, und un ruft
der Herr auch ihn hinaus. eS da nich illig, daß
die ruſt ſich mit Trauer üllt, Freunde
ſcheiden? daß bitt're Wehmuth jede Herz ergreift,

olch Lehrer von dannen ziehen? daß bitt're
Thränen der Kinder uge weint, V  ater  2 ſie
verlaſſen?

Von dieſem efühle durchdrungen, ſtanden ſämmt⸗
iche Alumnen um; das ſinnige enkmal, welches un  2  —
fertige Hände den Scheidenden ren aufgerichtet
hatten. CES ſtellte das Portale eines Domes In rein
goͤthiſchem dar. Zwei chlanke Thürmchen erhoben
ſich nit ihren a

3⁴

E Spitzen beiden Seiten,
wiſchen welchen ſich das hohe Bogenfenſter wölbte,
ſchimmernd In den herrlichſten Farben, glei wie die
ſinkende Sonne ihre etzten rahlen in die bunten Glaä⸗
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ſer taucht An der Stelle der Pforte ſelbſt befand ſich
emne ierliche Tafel Auf der die einfachen inhaltsreichen
Worte den Scheidenden entgegenglänzten

Abeuntes Praepositos
sequitur

AIlumnorum
Charitas

Um dieſes leuchtende Zeichen der XI  V  jebe und Dank⸗
arkeit verſammelt harren Alle dem Eintritte der Gelieb—
ten ſie erſcheinen, geführt vom Hochw Herrn
Direktor, kein Ruf der Freude kein Laut des Jubels tönet
ihnen entgegen, welches doch In die erſte Begrüßung
geliebter Perſ.

Uu iſt; 0. tiefe verbreitet
ihr mtri und Wwer wäre ähig, auch die eiſeſte Re  2

der Freude zu empfinden. und knund zu geben, jetzt,
wo der perſönliche Anblick die 10 des Verluſtes Uur

noch lebendiger Oor die Seele ſtellt? emige Augen⸗
verſtreichen ſo dieſem bangen weigen, bis

das allgemeine Gefühl der allgemeine Schmerz ſich aus⸗
ſpricht den wehmüthigen Tönen des Abſchiedsliedes,
gedichtet dvon Herrn Peter Hödlmoſer, Alumnatsprieſter,
(geſungen von Umnen):

mahn zUum Scheiden
kit wehmuthsvollem Wort':
Sie ruſe theure Ater
Von ihren Söhnen fort
Da kehret Inſt und Bangen
m ſtillen Kreiſe ein;
Daß eS der Herr ſo wolle,
Kann röſten hier allein

Er pflanzte 0r:t die iebe,
1 weckte G Vertrau'n,
Die Väter konnten hoffen
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Ein herrlich au zu bau'n
Doch drängt es ſie eiter,
n löſt ſich jenes Band
½% Werk hoffen mnig
Nimmt M ferue an
Des frif eLr Geiſtes Flamme,
Die ſie mitangefacht,
Sie lodert immer e  er
Hinein in Graun der
Der edle rom geht mächtig
ahin IM heil gen Lauf
Auch ihnen ſteigt zUum Ruhme
Die one Zukunft auf
Und tief m Ern Herzen
Verborgen, Ungeſchaut
Da Aben ſie Are
Der Liebe ſich erbaut;
Da gib * keine Trennung
M an und Gebeth,
Das, wie Ein Uften Rauchwerk,
Stets auf Himmel weht
Ein Wort noch, edle Führer!
Der Weg, auf dem Ihr zie
el echter, inniger Glaͤube,
Da zieU wir freudig mit!
Und hört, was Wir geloben, —ott ſieht in's Herz hinein:
„Mit Euch Kreuz und Krone!“
Soll unſer Wahlſpruch ein

Verklungen waren teſe Worte der A  V  uft, doch
nicht den Merzen; denn was der Dichter hier einfach
aber doch ſo innig ausſpricht, ſind nicht blos ſeine
Gedanken, nicht bloß Rn  xR.— Gefühle, nein, ö8 ſind die
edanken, die Gefühle eL und eines Jeden; daß
nur ſie mit geübter Hand Worte eidete da
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trat Herr Plakolm, Alumnatsprieſter zu dem hochwür—
igen Hrn Konſiſtorialrathe eorg Gugeneder, und ie
an ihn in lateiniſcher Sprache folgende Anrede:

Admodum Reverende Domine Gonsistorii
EPpISCOpalis Consiliari Actualis!

Te ulC domui, CUl PEer duodeceim fere ad
multorum salutem Vires Tuas navasti, moxvaledicturo, nobis liceat, verba intimo . corde

Huentia proferre. Prae ceteris gratias agimus maximas
PrO benevolentia, qua 0OS amplexus SS5 ProO laboribus
et onaminibus Tuis, quibus ad Veros animarum
Stores educare conatus E. PrO quibuscunque admini-
Culis, uibus tu Sacrarum litterarum Studio eGC 110I In
pietate Olenda benignissimo 1108 adjuvisti animo.

lia Silentio Praetereuntes Solummodo Patristicae
Studium attingamus. Venerabilem ecCclesiae antiquitatemI1Ilustrasti et locupletissimos ejus thesauros nobis E68S6E
rasti; In quantum paucae 1d COonCesserant horae. Lite-
raturae Christianae monumenta IN Primordiis Suis, 1
Sucecessiva evolutione et Propagatione, ejusdemquediversis V Saeculis Vvarietatem sublimitatemque nobis
depinxisti ecclesiasticorum do cumentorum tenorem.ndolem intelligentiam ostendisti; graphice descripsistiacerrima religionis Christianae enascentis Cu ethnicismo
In Hnem Tgente certamina, Semper respectu nabito
moderni ethnicismi, Sepulchro iterum ergere conantis,Varias Commemorans insidias, quas Veritati infensi nunG
temporis ecclesiae struunt que 20 indefessam fortem-
gue pugnam incitans, PrO veritate catholiea dimicandam.

AII modo 1108 quoque excitasti, ut alacri et lu-
bentli animo ad tempora reverteremur Scrutanda, ubi

veritatis lu mentium tenebras bpededentim fuga-
Ver Ubi ita christiana innumeros venustissimorum
Horum germinaverat. Cuneta T

＋ dieta mentibus
Stris Semper infixa haereant, fervor, quo Ipse ardes,
II0O0S quoque inflammet, vestigia Tua nobis Vliam demon-
Strent; idem animus, nullis obstaculis fractus, idem Eri
tatis amor. eadem matrem Scclesiam; verbo Scriptove
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defendendi, alacritas In nostro quoque resideat pectore.
Tum manu Tua ertili A.  0 est insitum, lae-
ISimos pariet fructus; bacC ratione Tibi quoque amoenis-
Simas exhibebimus gratias, quas alio modo manifestare
0  — valemus. Utinam Deus Sud, qua esSt bonitate,
largissima Inanl cuncta retribuat tUm in hoc Saeculo tUm
I futuro, utinam O—0mnes Vitae Tuae dies Eras et diver-
SaS Circumferant laetitias, utinam multos adhuc Iin
Scientia Tua atque multifaria experientia rem catholicam
sohde adjuvet defendatque; 1108 Vero ad idem ineitet
COnamen, Ut quondam ductor Cꝗque AC dueti aetern
1bi perfruantur merceede laborum, Ubi nulla separatio,
NMu distantia r1reCtorem rectosque disjungere poterit.
Quae simpliciter et sine numero, Sed andide dicta, Ut
grata habeas nosque in Pia memoria retineas, enixe
I  8.

wandte Er ſich den hchw Herrn Konſiſtorial⸗
rath Mareſch und richtete In deutſcher Sprache auch
ihn einige Worte des Dankes und Abſchiedes:

leſe ehmu erfaßt des Freundes Herz, der
heure Freund n die weite Ferne zieht, tiefe Trauer ündet
das thränenumflorte Auge, wenn der inniggeliebte Lehrer von
ſeinen Zöglingen ſcheidet, tiefer Kummer laͤgert ſich auf dem
Antlitze der Kinder. venn der Qter ihnen Lebewohl zuruftNun, dieſer dreifache Schmerz beengt auch heute unſer Herzund füllt das Auge mit Thränen, da hr bevorſtehenderAbſchied von dieſem Quſe un einen Freund, Lehrer und
Vater im edelſten und erhabenſten Sinne des ortes entführt.Wenn der Freundſchaft hönſte Aufgabe iſt, nit theilneh—ender Liebe die Schritte des Freundes zu bewachen, vor dem
Falle zu ſichern, den Schwachen zu ſtützen, den Gebeugtenaufzurichten, die geiſtige Dürre mit dem lebendigen Waſſerdes Wortes zu tränken, ſo haben ge Euer Hochwürdenwahre Freundſchaft geübt, und der beredteſte Mund vermag eS
nicht, würdig Uun genügend Dank U ſagenWo finde ich dann orte, den Segen ildern, denSie als Lehrer u der Heranbildung des jungen Clerus ver—
breitet2 Welche Ehrfurcht für den en und heiligſten Beruf

N Sie Ihren Zoͤglingen ein, L Liebe Begei⸗
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terung wußten L.  V nicht zu wecken? Wie beredt war Ihr
Mund,;, wie ſalbungsvoll en die orte von Ihren Lippen,
wenn Sie das Bild des würdigen Gottesdieners uns entrollten,
venn Sie un die ewig unge Schönheit un Herrlichkeit der
katholiſchen irche, wie ſie ſich in ihrem Leben, Gebeten und
beſonders In ihrem Ritus au  E vor unſere Augen ührten.
Hat der katholiſche Cultus für  * jede fühlende Herz tief
ergreifendes, den himmliſchen Sphären emporhebendes, von
welcher Freude und Ehrfurcht mußten Ihre Zöglinge erfüllt,
wie ihre geſpannteſte Aufmerkſamkeit erregt werden, wenn Herr
Konſiſtorialrath! mit eübter Meiſterhand dieſelben einführten M
den wunderbaren, liturgiſchen Bau, der nur auf katholiſchem
oden majeſtätiſch emporſteigt; ohne Verſtändniß und atho  2  2
liſche Geſinnung aber J  Um Zerrbilde verunſtaltet wird; wenn
Sie in hiſtoriſcher Erörterung die naturgemäße und nothwen⸗
dige Entwicklung des Ritus aus dem katholiſche Glauben und
em katholiſchen Leben entfalteten und die myſtiſche Bedeutung
der erhabenen Ceremonien erklärten; Sie iebevoll,
ohne zu ermüden, auf jede Anfrage den genügendſten Beſcheid
gaben, ede Anordnung der mit thren Gründen beleuch—
teten! Sie haben das ausgedehnte Feld der Liturgie mit emſiger
Hand bearbeitet, das Wiſſenswerthe dem Verſtändniſſe und der
Uebung zugeführt und einer neuen era des Ritus, wie die
Kirche denſelben wünſcht, in der heimathlichen Diözeſe Bahn
gebrochenMöge der Same,; den Euer Hochwürden! ſeit einer
Reihe von beinahe Jahren unermüdlich ausgeſtreuet aben,
guten Boden gefunden haben und die reichlichſten Früchte tra
gen! Mögen Ihre angeſtrengteſten Bemühungen vom geſegnet⸗
ſten Erfolge gekrönet ſein!

Was ſoll noch erwähnen von der eigentlichen See—
lenleitung, von Ihrer Vertrautheit mit dem Seelenleben und
deſſen manigfaltigen Erſcheinungen?

Aus dieſen lurzen, ſchwachen Andeutungen erhellet eini⸗
germaſſen der große Verluſt, den wir und ſo viele Prieſter
durch hr Scheiden aus dieſem 18 jährigen Wirkungskreiſe
eklagen haben. Nehmen Sie deßhalb hin den größten, innig⸗
ſten, herzlichſten Dank von un An vielen andern, die ihre
katholiſche Richtung, ihre klerikaliſche Bildung, die Liebe zu
ihrem erhabenen Berufe größtentheils hrer Anleitung, re
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Bemühungen verdanken. Möge es Ihnen Gott reichlich lohnen
hier und dort; wir vermögen es nicht, die ganze Welt vermages ni Möge S  e Gottes Segen begleiten zur neuen Herde,In Ihren Wirkungskreis! Wie das Andenken an Sie
un Ihre Worte un Ue entſchwinden wird, ſo wollen auchSie ſtets unſer gedenken im Gebethe, amit wir rem Bei⸗—
ſpiele olgend, würdige un getreue Diener der katholiſchen
irche werden!

Der Redner hatte geendet; nahm r. Kon⸗
ſiſtorialrath areſch das Wort, Am aus der teſe
ſeines Herzens ziniges die Verſammelten zu Er⸗;

wiedern; doch die Rührung, die vergebens U be
meiſtern ſuchte geſtattete ihm Uur wenige Worte,

ur ſo anzugeben vermag, wie ſie noch In
meinem Gedächtniſſe gegenwärtig ſind

„Ich habe S  le immer Alle geliebt, von ganzem Herzenals meine Freunde geliebt! Daß Allé getreue öhne, wür⸗
dige jener und Prieſter der eiligen, kathoéſchen Kirche wer
den möchten, das war, meine Herren! jederzeit mein innig⸗ſter Unſch un mein einziges emühen, und das wird
auch mein Lohn ſein. Immer werde ich das Andenken an Sie,
MN Ihre Liebe in meinem Herzen hewahren un ge echt oftrer in meinem Gebete edenken! denken auch Sie 0  er an
mich und beten Sie für mich! 7

Lautes Schluchzen begleitete dieſe Worte der zärt⸗
lichſten iebe; der Schmerz, welcher bis jetzt in den
Herzen ve  0  en Ag, ließ ſich nicht mehr bändigen,

machte ſich Luft In reichlichen Thränen; 10 dieſe
Rührung Urde noch allgemeiner und tefer, als der
höchw Herr Direktor ſich zu den beiden ſcheidenden
hechw Herren Mitvorſtehern pvandte und ungefä  * fol⸗
gende innige Worte des Abſchiedes rd

Ich ſpreche, hchw Herren Mitvorſteher, hier meinenherzlichſten Dank Ius. Sie varen mir Ur ſo viele ahredie liebevollſten un bewährteſten Freunde; H  V ſtanden mir
in der ſo wichtigen und verantwortungsvollen Leitung des
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Hauſes ſte zur Seite  *  — Sie theilten mit brüderlich
Sorge und Kummer, Freude und Leid Nun, ſehe ich mich
auf einmal verlaſſen, allein ſtehen S  le ziehen fort,
euen Berufe entgegen; was Sie uns Worten bis
jetzt gelehrt, werden —  H un u der That zeigen,
Sie werden nun ni mehr ſelbſtthätig mitwirken an
der klerikaliſchen rziehung dieſes Hauſes; aber ich hitte S  ie,
unterſtützen Sie uns durch hr ebet, beten Sie òum Segen

für mich und die Alumnen.
Zu Ende rief er die Verfammelten auf, als Be⸗

eis der V  iebe und de  O Dankes em dreimaliges
ebehoch zu ren der Scheidenden einzuſtimmen
Es3 var dieß ein trauriger, wehmüthiger Ruf ver
ſcht mit dem Schluchzen der Weinenden, doch

rang aus dem Herzen, * ſtarb nicht dem
aute, nein, tönt fort und fort der ru eines
Jeden!

teſe ergreifende Feier chloß nun, wie ſie be
gonnen, mit erhebenden V  X  iede, velches der all⸗
gemein Rührung ſich bemächtigte und ihr jene Rich⸗
tung gab die dem vom hmerze gedrückten chriſtli⸗
chen Herzen geziemt die Richtung zur göttlichen Urquelle
alles Troſtes aller Hülfe zum Allvater Himmel

1e ſich zurückziehenden hchw Herren Vorſteher
erwartete auf ihren Zimmern ene Ueberraſchung,
en der Ausführung herrlicher Kupferſtich, ver
goldete kahmen gefaßt, darſtellend den Herrn IM Mo
nente des Verſcheidens. 0 ihnen dieſes ild
emn immerwa  hrendes Denkmahl ſein unſere te  be
und Dankhaͤrkei und möchten ſie, ſo oft ihr lick
auf ſelbes fällt, unſer gedenkend, emn 2
zu Jenem emporſenden, der für uns Alle Am Kreuze
ſtarb, um uns Allen das en ðu geben

Am 7

Uſſe der Erzählung ieſes traurigen
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Abendes, der Uie aus unſerm Andenken entſchwinden
wird, erlauben te . theure Lehrer! wenige Worte
noch beizufügen. Sie 0  en eréits Ihren neuenBeruf
angetreten, haben ins bereits verlaſſen, wohnen
nicht mehr unſrer Mitte, doch, was ſage ich,
nein, le Aben Ins nicht verlaſſen, 1Ee wohnen
noch immer in unſ'rer Mitte; körperlich zwar ſind wir
geſchieden, doch Ihr Geiſt iſt ms geblieben, dieſer
ebt unter uns und ird niemals von ns ſcheiden. —
e en bei rer Trennung die tiefe Rührung
Aller, die Thränen 10 vieler geſehen. Können 4e ein
ſtärkeres, untrüglicheres Zeichen verlangen, daß Ihr
Geiſt, hre Geſinnung Aller Herzen dürchdrüngen?
ſt nicht ede Thräne, die dem üge entfiel gleich⸗
ſam Siegel bekräftigend unſere Vorſätze und
Entſchlüſſe, dieſen Geiſt, den Geiſt der Kirche,
unſerm Lehen und Wirken darzuſtellen?
Id, vas wir ſo oft gelobt, wir werden eS auch hal
ten! erade dadurch, daß wir hre Worte, hre eh

Ran uns lebendig  ofe Vmachen, wollen wir Sl E daß
wir ſolcher Lehrer, ſolcher Freunde würdig baren
und auf dieſe I  hnen gewi auch angenehmſte eiſe
wollen Wir unſere große Schuld Sie abtragen
Sie en uns ſehen reue ne der Kirche,
wahre Diener Ind Prieſter der himmliſchen Braut,
die feine andere Auf.  b ihre Lebens kennen, als 3U
arbeiten der Verherrlichung Goöttes undan dein
eile der Menſchen.

Dieſem erhabenen Berufe en alle unſere Kräfte
geweiht ſein; Unermüdet wollen wir einſt arbeitenI
Weinberge des Herrn, raſtlos wollen Wwir arbéiten

dem himmliſchen Bau, den Hermas heiligem
Geſichte den Ufer des Strömes ſich erheben ſäh,
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eſſen 8  1  e Grundveſte Chriſtus, en lebendige
Steine die en  hen ſind Tragen wollen wir des
Tage Laft und Hitze, bis Einer nach den Andern,
öpft, ermattet inſin und die müden Glieder der
ewige Schlummer umfängt dann aber Ii
jener Tag des errn, jener himmliſche Sabbath, der
uns Alle vereiniget in den Wohnungen des Vaters,
dann theure Meiſter! ſehen wir uns Alle uim Para⸗
teſe wieder!
9 eS wagte, mit 10 ungeübter Hand ieſe

Zeilen niederzuſchreiben, ich,‚ mir zu vergeben; ＋2
geſchah Ur in reiner Abſicht, ich wollte Ur den ent⸗
fernten Vorſtehern einen, wenn auch g9  n eweis
meiner Dankbarkei geben Ur die iebe, die ich an ſo
reichem Maſſe von ihnen erfuhr

enne.

Bur neuesten Kirchengeſchichte
Nichts kann die Signatur der Zeit, In der und den
Geiſt, in ent wir unſere Kirchenchronik zu reiben
geſinnt ſind, ſchärfer bezeichnen, als die treffenden
Sätze, In denen ſich ein ausgezeichneter Franzoſe u  24  ber
die jüngſten Ereigniſſe ſeines Vaterlandes ausgeſpro⸗
chen 77 gab eine Zeit“ ſchreibt E im Univers,
„und ſie iſt noch nicht fern, das Wort „ „Vor⸗
ſehung 71⁰ aus der politiſchen Sprache erbann war.


